
Der nimmermüde Perfektionist

Spa-Francorchamps. Sprintstar Carl
Lewis stellte einen Weltrekord über
100Meter auf, SebastianVettelwar gerade
mal vier Jahre alt. Und Michael Schuma-
cher kam am 25. August 1991 bei seinem
ersten Formel-1-Rennen nur wenige Hun-
dert Meter weit. Einen bleibenden Ein-
druck hatte „Schumi“ in den Tagen zuvor
aber schon hinterlassen. „Er hat etwas
Spezielles“, sagte damals der brasiliani-
sche Weltmeister Ayrton Senna, „er hat
das Potenzial zu einem sehr konkurrenz-
fähigen Fahrer.“ Der Brite Nigel Mansell
meinte: „DerMann hat Mumm.“
Mut,EhrgeizundeingroßerWillemach-

ten Schumacher zum erfolgreichsten Pilo-
ten der Formel 1. „Für das, was Michael
bisher in seiner Karriere geleistet und er-
lebt hat, benötigt man nur dreiWorte: ein-
zigartig, exzellent und außergewöhnlich“,
sagte sein Bruder Ralf Schumacher. „Ein-
zigartig undwomöglich für alle Zeit uner-
reichbar“, beschrieb seine Managerin Sa-
bine Kehm Schumachers bisherige Kar-
riere, wenngleich die Fortsetzung weiter
auf ein Erfolgskapitel wartet.
Dabei war der Einstieg des Piloten, der

sich anschließend als nimmersatter und
nimmermüder Perfektionist einen Namen
machte, eher einer Verkettung glücklicher
Umstände geschuldet. Der Franzose Bert-
rand Gachot musste wegen eines Reizgas-
angriffs auf einen Taxifahrer in Haft,
Teamchef Eddie Jordan brauchte Ersatz.
Schumachers damaliger Manager Willi
Weber erkannte die Lage und machte Jor-
dan Schumacher schmackhaft. Dieser
kenne die Strecke inSpa – eine kleineNot-
lüge, wie sich später herausstellte.
Eine Mitgift, garantiert durch Merce-

des, rundete das Angebot ab. Jordan wil-
ligte ein. Schumacher erfuhr erst amDon-
nerstag vor dem Rennen von seinem Ein-
satz. Nächtigenmusste er in einer Jugend-
herberge. Dennoch war Schumacher stets
hellwach, mit Galavorstellungen im Trai-
ning auf der für ihn unbekannten Strecke
ließ er sein Ausnahmetalent aufblitzen.
Und in Spa sorgte Schumacher später

für viele weitere Lichtblicke. Bereist ein
Jahr später gewann er dort seinen ersten
GrandPrix, insgesamt feierte er sechsSie-
ge auf der Strecke. An eine Szene aus dem
Jahr 1998 erinnert sich der heutige Ferra-
ri-Teamchef Stefano Domenicali aber
ganz besonders: „Michael kam nach einer
Kollision mit David Coulthard in die Ga-
rage zurück und versuchte, eine ,netteUn-
terhaltung‘ in der Boxengasse zu führen.“
Einen derart unbeherrschten Schuma-

cher bekam die Öffentlichkeit sonst ei-
gentlich nicht zu sehen. Schon bei seinem
Debüt vor 20 Jahren wurde sein Credo in

Sachen Öffentlichkeit deutlich. „Ich hoffe,
die Medien übertreiben nicht und jubeln
mich nicht in den Himmel hoch“, meinte
Schumacher damals.
Trotz aller Erfolge – sieben WM-Titel,

91Grand-Prix-Siege – stieg dem während
seiner ersten Karriere meist unterkühlt
und distanziert wirkenden Schumacher
der Erfolg aber nicht zuKopf. Der 42-Jäh-
rige sei der „Mensch und der ursprüngli-
che und so begeisterte und begeisternde
Fahrer geblieben, der er seit Beginn seiner
Karriere war – und das ist seine größte
Leistung überhaupt“, betonte Kehm. dpa

Von Jens Marx

Michael Schumacher kehrt an Stätte seiner Formel-1-Premiere zurück / Heute vor 20 Jahren begann alles

Der Sandstrand muss noch warten

Es ist nicht Teneriffa, und einen Sand-
strand – wie beides im 96-Europapo-

kallied besungen –, wird man in Sevilla
auch vergeblich suchen. Doch wer wie Jan
Otto Köhne und sein Bruder Mark seit
20 Jahren großer 96-Fan ist, der ist heute in
Südspanien dabei. Bereits wenigeMinuten
nach der Europa-League-Auslosung hiel-
ten die beiden Ramlinger die Buchungsbe-
stätigung nach Sevilla in den Händen.
Die Köhnes gehören zu den treuesten

Anhängern, mit denen sich der Verein
schmücken kann. Als Zwölfjährige haben
die Brüder bereits im Fanblock gestanden.
Heute sind sie Anfang 30 und sitzenmit ih-
rer Dauerkarte nicht mehr im Fanblock,
sondern auf der Westtribüne, „wenn man
vom Spielfeld guckt, gleich über der Brat-
wurstbude“. Ihre Fußballeuphorie hat der
Platzwechsel jedoch nicht getrübt. „Wir
haben alle Höhen und Tiefen mitgenom-
men“, sagt JanOttoKöhne, der die „Roten“
schon vor 19Jahren auf europäischer Büh-
ne angefeuert hat. „Jetzt werden auch wir
Fans für die vielen durchwachsenen Jahre
belohnt, in denenwir immer zu 96 gehalten
haben–Sevilla istdieKrönung“, sagtMark
Köhne.
Auch Matthias Klinge und Ingmar Bäh-

re gehören zu der Fangruppe. Für die bei-

den Ehlershäuser war klar: „Wenn 96 nach
Europa aufbricht, sind wir dabei – ganz
egal, wohin.“ Schon die Auslosung haben
die vier Fans gemeinsam verfolgt und der
Entscheidung über das Reiseziel entgegen-
gefiebert. Als dann klar war, dass es Spa-
nienwird, war die Freude groß, auchwenn
es eine teure Auswärtsfahrt ist und der
Sommerurlaub dafür gestrichen werden
musste. „Sevilla ist sicherlich das kostspie-
ligste Los, das wir ziehen konnten“, meint
Klinge.
Morgens um5Uhr geht es heutemit dem

Flugzeug von Hannover nach Jerez und
von dort aus mit einem Mietwagen die
knapp 100 Kilometer nach Sevilla. Ein-
checken imHostel, das obligatorische Tou-
ristenprogramm – und dann beginnt die
Spielvorbereitung. Den passenden Ort da-
für haben die 96-Anhänger schon gefun-
den. „Unser Hostel ist laut Google-Maps
exakt 66Meter von Ingrid’s Bar – der deut-
schen Ecke in Sevilla – entfernt. Die Besit-
zerin hat im Internet alle Hannover-Fans
eingeladen, bei ihr zu feiern, und wir ge-
hen davon aus, dass wir viele mitgereiste
Fans dort treffenwerden“, sagtMarkKöh-
ne.
Das Hinspiel in Hannover hat die Vor-

freude auf den Anstoß heute Abend noch
gesteigert. „Die Stimmung beim 2:1-Sieg
war überragend, besser als alles, was ich

bisher im Fußballstadion erlebt habe“,
sagt Mark Köhne. Sorgen, dass es wie vor
19Jahren gegen Werder Bremen schnell
vorbei sein könntemit demhannoverschen
Europaabenteuer, haben die treuen Fans
nicht. „Wir haben mittlerweile unser
schnellesKonterspielperfektioniert.Wenn
die Mannschaft das auch beide Halbzeiten
durchhalten kann, dann wird nicht viel
schiefgehen“, sagt Jan Otto Köhne. Sein
Bruder findet, dass „der klassischeHanno-
ver-Pessimismus langsamweicht“, an eine

Niederlage in Sevilla glaubt deshalb kei-
ner der vier.
Mit von der Partie ist in Spanien natür-

lich auch der selbst gebastelte Europapo-
kal, der die vier Männer bereits seit dem
Auswärtsspiel in Stuttgart in der vergan-
genen Saison begleitet. Dass der „Alu-Po-
kal“ in Sevilla nicht mit ins Stadion darf,
ist heute ihre größte Sorge.DieWeiterkom-
men-Party jedenfalls ist bereits organi-
siert. In Malaga. Drei Tage lang. Dort gibt
es auch einen Sandstrand.

Von anna-Maria Meller

Vier langjährige 96-Fans aus Ramlingen und Ehlershausen heben heute ab mit Ziel Südspanien / Selbst gebastelter Europapokal gehört zum Gepäck

Sevilla, wir kommen:
Auch dieses Quartett
unterstützt Hannover
96 heute Abend im
Play-off-Rückspiel
– und der Europapo-
kal Marke Eigenbau
geht mit auf die

Reise. Anschließend
wollen Jan Otto
Köhne, Matthias

Klinge, Mark Köhne
und Ingmar Bähre

(v.l.n.r.). so richtig ein
Fass aufmachen.

Meller

Auf irren Umwegen und über vier Berge zum Gipfel

Was 96-Fans alles auf sich
nehmen, um ihren Klub

in Sevilla zu unterstützen, zeigt
das Beispiel von Lutz Lahmann
aus Neuwarmbüchen. Weil ihm
und seinen Freunden Kai Lah-
mann, Heino Hildebrand, An-
dreas Dürbaum und Michael
Lagershausen das 96-Reisean-
gebot zu teuer war, haben sich
die fünf ihre Europatour selbst
organisiert. Heute fliegen sie
um 7 Uhr von Hannover nach
Zürich und von dort nach Malaga; mit dem
Mietwagen geht es weiter nach Sevilla. Zu-
rück geht es über Malaga und Madrid nach
Frankfurt, von wo nach vier StundenWarte-
zeit das Flugzeug nach Hannover startet.
Das alles für 90 Minuten Fußball.

Im Urlaub in Kärnten hat Lutz Lahmann
vor wenigenWochenmit seinem Sohn Lucas
gleich vier Berge – den Mittagskogel
(2143Meter hoch), den Staff (2218), die Eck-
wand (2221) und den Latschur (2236) – be-
zwungen. An den Gipfelkreuzen haben bei-
de im 96-Trikot posiert und im Gipfelbuch

vermerkt: „Auf zu europäischen
Gipfeln – Sevilla, wir kommen!“

Ankommen wollen heute
auchPeter Staadeund Jens Freu-
denberg, die sich direkt nach
dem Hinspiel in einem grünen
VW-Käfer (Baujahr 1974) auf
den Weg gemacht haben. Die
verrückte Fahrt, gesponsert vom
Reiseunternehmen TUI, soll am
2. September enden. Dann wer-
den Staade und Freudenberg
zurückerwartet – es wird dann

auf jeden Fall die längste Europacup-Reise
der 96-Geschichte sein.

Eine der größte Anhängerfraktionen wird
in Sevilla der Fanklub „Rote Reihe“ stellen.
40Mitglieder, als prominentester Vertreter
HannoversOberbürgermeister StephanWeil,
sind im „Estadio Ramón Sánchez Pizjuán“ da-
bei. Als die „Rote Reihe“ vor sechs Jahren ge-
gründet wurde, vergab der Klub 96 Ämter –
unter anderem das eines Europa-Beauftrag-
ten. Es schien das attraktivste Amt zu sein:
das mit der vermeintlich wenigsten Arbeit.
Das war ein Irrtum. Ein schöner Irrtum. hr

Stephan Weil

Michael Schumacher hat auch mit 42 Jahren in der Formel 1 noch große Ziele und peilt seinen 92. Grand-Prix-Erfolg an. dpa

Eine Karriere in Stichworten
Michael Schumacher hat viele Er-

folgsgeschichten in seiner bisheri-
gen Formel-1-Karriere geschrieben. Heu-
te startet er in Spa-Francorchamps und
damit amOrt seines Renndebüts, wo heu-
te vor 20 Jahren seine große Karriere be-
gann. 20 wissenswerte Dinge über ihn:
1. Schumachers Teams: Jordan (1991), Be-
netton (1991–1995), Ferrari (1996–2006),
Mercedes (seit 2010).
2. Schumachers WM-Titel: 1994, 1995,
2000, 2001, 2002, 2003, 2004 – Rekord.
3. Schumachers Grand-Prix-Siege: 91 – Re-
kord.
4. Schumachers meiste Siege in einer Sai-
son: 13 (2004 von 18 Rennen).
5. Schumachers Pole Positions: 68 – Re-
kord.
6. Schumachers WM-Platzierung in seiner
ersten kompletten Saison (1992): 3.
7. Schumachers erste WM-Punkte: Nach
dem Debüt im Jordan wechselt Schuma-
cher zu Benetton. Am 8. September 1991
wird er in Imola Fünfter – es war sein
zweites Formel-1-Rennen.
8. Schumachers Unfälle: In Silverstone
zieht sich Schumacher 1999 einen Bein-
bruch zu. Den wohl schwersten Crash hat
er auf demMotorrad im Februar 2009.
9. Schumachers Comeback: Verkündet am
23. Dezember 2009.
10. Schumachers Rennpause: 1239 Tage

nach seinem letzten Rennen 2006 für Fer-
rari gibt Schumacher für Mercedes Gas.
11. Schumachers zweite Karriere: Bislang
enttäuschend. Kein Podestplatz.
12. Schumachers Dauerbegleiter: Tech-
nik-Guru und jetziger Mercedes-Team-
chef Ross Brawn. Er war an allen sieben
WM-Titeln beteiligt.
13. Schumachers Ritual: Ein Schläfchen
vor dem Rennen.
14. Schumachers Credo: „Man kann gut
Freund sein mit jemandem, aber auf der
Strecke wird hart gefightet.“
15. Schumachers Mercedes-Vertrag: Ist
auf drei Jahre datiert.
16. Schumachers Zeit nach 2012: „Dann
müssen wir schauen, wie viel Energie und
Spaß noch dabei ist.“
17. Schumachers Teamkollegen: Felipe
Massa genoss die Zeit mit seinem „Profes-
sor“, Massas brasilianischer Landsmann
Rubens Barrichello wird nicht gern an die
gemeinsameFerrari-Zeit erinnert. An sei-
nem jetzigen Teampartner Nico Rosberg
hat indes Schumacher zu knabbern.
18. Schumachers Veränderung: Seit seiner
Rückkehr wirkt er gelassener, lockerer
und fröhlicher.
19. Schumachers Ziele:Wie vor 20 Jahren –
Siege und Titel.
20. Schumachers Herausforderung: Titel
Nummer 8.

Sein erster Sieg: Der glückliche Michael Schu-
macher (r.) und der zweitplatzierte Brite Nigel
Mansell am 30. August 1992 in Spa.

Sein erstes Rennen: Michael Schumacher gab
am 25. August 1991 in Spa in einem Jordan-
Ford sein Formel-1-Debüt. dpa (3)

Der Freund an seiner Seite: Willi Weber (l.) war
20Jahre lang bis 2010 Manager von Michael
Schumacher, brachte ihn in die Formel 1.

Sport im tV
EuroSport
15.45 uhr: Radsport: Spanien-Rundfahrt,

6. Etappe
17.45 uhr: Fußball: Champions League,

Auslosung in Monaco
19 uhr: Tennis: WTA-Turnier in

New Haven/USA, Viertelfinale
WDr
20.15uhr: Fußball: Europa League, Rückspiel,

Schalke 04 – HJK Helsinki
Sport1
21uhr: Fußball: Europa League, Rückspiel,

FC Sevilla – Hannover 96

(Alle Sendungen live)

Sport in ZahlEn
BaSkEtBall
länderspiel: Deutschland – Bosnien 86:64.

FuSSBall
„u17“-länderspiel in kelsterbach:Deutsch-
land – Türkei 4:0.

tEnniS
Wta-turnier in Dallas, Achtelfinale: Lisicki
(Berlin) – Brianti (Italien) 6:1, 6:2, Baltacha
(Großbritannien) – Görges (Hannover) 2:6, 7:5,
7:6 (7:2).

kurZ GEmElDEt

DHB-Team in London dabei
Hockey: Im Schongang haben die deut-
schen Männer das Halbfinale bei der
Heim-EM erreicht und zugleich das be-
gehrte Olympia-Ticket für London 2012
gesichert. Mit dem locker herausgespiel-
ten 7:0-Torfestival gegen Russland ge-
wann das Team von Markus Weise ges-
tern in Mönchengladbach auch sein drit-
tes Vorrundenspiel und trifft im Halbfi-
nale morgen (21 Uhr) als Gruppensieger
höchstwahrscheinlich auf England. Der
EM-Titelverteidiger hatte zuvor Frank-
reich mit 8:1 abgefertigt. Da England als
Olympia-Gastgeber gesetzt ist, gehen die
drei bei der EM zu vergebenden London-
Tickets an die anderen drei Semifinalis-
ten. dpa

Roper verpasst WM-Bronze
Judo: Miryam Roper hat bei der Welt-
meisterschaft in Paris die Bronzemedail-
le knapp verpasst. Die Leverkusenerin
verlor gestern Nachmittag in ihrer Ge-
wichtsklasse bis 57 Kilogramm das klei-
ne Finale gegen die letztjährige Welt-
meisterin Kaori Matsumoto aus Japan
undbeendetedasTurnieraufdem5.Platz.
Die anderen deutschen Starter konnten
am 2. Wettkampftag nicht ins Medaillen-
rennen eingreifen. Hoffnungsträgerin
Romy Tarangul scheiterte ebenso gleich
in ihrem ersten Kampf des Turniers wie
auchMareenKräh undChristopher Völk.
Marlen Hein musste in ihrem dritten
Kampf gegen Matsumoto das Feld räu-
men. dpa

Tagessieg für Rodriguez
Radsport: JoaquinRodriguezhat seineAm-
bitionen auf den Gewinn der Spanien-
Rundfahrt untermauert. Der Spanier ge-
wann gestern die 5. Etappe der 66.Vuelta
mit einem Antritt auf dem Schlussanstieg
von bis zu 27Prozent. Er verwies den Nie-
derländer Walter Poels und Daniel Moreno
aus Spanien auf die Plätze 2 und 3. Weiter
im Roten Trikot des Führenden fährt der
Franzose Sylvain Chavanel, der auf dem
197Kilometer langen Tagesabschnitt von
Sierra Nevada nach Valdepenas de Jaen als
37. mit 31 Sekunden Rückstand ins Ziel
kam. Rodriguez verbesserte sich auf den
3.Rangmit 23 Sekunden Rückstand. dpa

Niederlande an der Spitze
Fußball:Die Niederlande sind erstmals die
Nummer 1 derWeltrangliste. DerWM-Fi-
nalist verdrängte Weltmeister Spanien
nach mehr als einem Jahr von der Spitze,
die deutsche Auswahl bleibt auf Rang 3.
Die Spanier verloren ihren Spitzenplatz
durch das 1:2 im Testspiel vor zwei Wo-
chen in Italien. Die Niederländer sind da-
mit die siebte Nation auf dem Top-Platz in
der Geschichte der Rangliste nach Argen-
tinien, Brasilien, Deutschland, Frank-
reich, Italien und Spanien. Hinter Eng-
land ist Uruguay auf Rang 5 nach dem
Triumph bei der Copa America nun beste
Mannschaft aus Südamerika. dpa

Titelkämpfe ohne Fahrig
Turnen: Matthias Fahrig klebt das Pech
am Fuß. Gestern musste der Doppel-Eu-
ropameister von Birminghamwegen einer
vor dreiWochen erlittenenSehnenentzün-
dung am linken Fuß seine Teilnahme an
den deutschen Meisterschaften am Wo-
chenende inGöppingenabsagen.DieWelt-
meisterschaft in Tokio ist für den Hallen-
ser in weite Ferne gerückt. „Wir werden
kein Harakiri spielen und halten uns an
die Vorgaben der Ärzte“, sagte Fahrigs
HeimtrainerUweRonneburg. „Das ist bit-
ter. Aber wenn die Heilung weiter Fort-
schrittemacht, ist das ersteBodentraining
am kommendenMittwochmöglich.“ dpa

Jung und Co. wollen EM-Titel
Pferdesport: Die deutschen Pferde sind für
die Vielseitigkeits-EM in Luhmühlen fit.
Mit ihrenReiternbestanden sie gesternden
obligatorischen Medizincheck. Für das
deutsche Team startet Andreas Dibowski
mit Fantasia als Erster heute in der Dres-
sur. Zweite Reiterin ist Sandra Auffahrth
mit Opgun Louvo. Im zweiten Dressur-Teil
morgen werden Ingrid Klimke mit Abrax-
xas undWeltmeisterMichael Jungmit Sam
auftreten. Der Geländeritt ist für Sonn-
abend, das Springen für Sonntag vorgese-
hen. dpa

Sport in kürZE
Die Champions League 2011/2012 geht ohne
den türkischen Fußball-Meister Fenerbah-
ce Istanbul über die Bühne. Der türkische
Verband zog denKlubwegen seiner angeb-
lichen Verwicklung in einen Betrugsskan-
dal aus dem Wettbewerb zurück. Ersetzt
wird der suspendierten Landes-Champion
durch den türkische Vizemeister Trabzon-
spor. dpa

In Italiens Fußball-Liga scheint ein Spieler-
streik zum Saisonauftakt am Wochenende
unausweichlich. Die Liga lehnte den vom
Fußballverband (FIGC) vorgeschlagenen
Kompromiss im Streit um den neuen Li-
zenzspielervertrag gestern überraschend
ab. 18 von 20Erstligaklubs stimmten gegen
die Unterzeichnung des Kontrakts. dpa

Fußball-Bundesligist Hamburger SV hat den
Innenverteidiger Slobodan Rajkovic ver-
pflichtet. Der Serbe vom FCChelsea unter-
schrieb einen Vierjahresvertrag und koste-
te zwei Millionen Euro Ablöse. dpa

Alba Berlin hat sein Auftaktspiel bei den
„Continental Basketball Club Champion-
ships“ in Peking erfolgreich gestaltet. Das
Team besiegte das südkoreanische Team
von Dongbu Promymit 70:59 (31:31). dpa

Nachtgolf in Engensen
Golf: Die Rückkehr des Sommers nutzt der
Golfclub Burgwedel zu einem ganz beson-
deren Turnier. Morgen werden die Golfer
beim „1.Nacht-Golf-Turnier“ auf der Anla-
ge inEngensen imDunkelnabschlagen.Da-
mit die Spieler den Ball nicht auch noch
nach guten Schlägen suchen müssen, wer-
dendieGrüns angestrahlt, dieFairwaysmit
Fackeln und Leuchtkugeln illuminiert. Ge-
spielt wird mit LED-Leuchtbällen, die Gol-
fer werden mit Sicherheitsleuchtbändern
versehen. Los geht’s mit einem Kanonen-
start gegen 22.30 Uhr, die Sieger des Zweier
Scramble sollen um Mitternacht im Klub-
haus gefeiert werden. Noch sind Plätze frei,
wer Interesse hat, kann sich unter Telefon
(05139) 894494 für die etwas andere Art
vonNachtsport inEngensenanmelden.Mit-
glieder zahlen 34 Euro, Gäste 39 Euro. pur

Golfjugend gut in Schwung
Golf:Es war ein Abschluss der Ferien, wie
er besser nicht hätte sein können. Auf der
Anlage des Golf Clubs Hannover (GCH)
herrschten beste Bedingungen für die
Nachwuchsgolfer beim „Möbel Hesse Ju-
gend Cup“. Zum siebten Mal spielten die
besten Nachwuchsgolfer aus der Region
Hannover unddarüber hinaus auf derAn-
lage in Garbsen ihren Champion aus. Und
die Tatsache, dass 25 der insgesamt 88 Ju-
gendlichen mit einstelligemHandicap ab-
schlugen, macht den Stellenwert dieses
Turniers deutlich. Den 1. Platz bei den
Mädchen belegte Anne-Kathrin Albrecht
vom Golfclub Herzogstadt-Celle. Neuer
Champion bei den Jungen ist Niklas
Starcevic vom Burgdorfer Golfclub, beide
lagen zwei Schläge über Par. pur
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